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scheinenden Meiéter den Fursten der „heilıgen Musik ahnen „Wenn
chu deın iıld aufwelıst, Wenn dein’ . G’stalt vollkommen, So
wıe s1e War entglommen Von Anbegınn dem Schöpfergeıist: Dann
strahist du hell, dann klıngst du rein, Pierluigı du. Diıeses persön-
lıche ea ist der Zentralgedanke des ekalogs: „Se1d heilıg w1e Ich
heilig bin, spricht ve 1m Anschluß die Gesetzgebung VO Sinal;
ist ein Zentralgedanke des Paulus: Christus ImMu. iın uUNXs Gestalt g -
wınnen; ist dıe Zentralforderung, dıe in dem VO frühen Chriıstentum
geprägten, seitdem nıe verstummten und iın den etzten dreı Jahr-
zehnten immer Jauter gesproch381501 Wort ‚„‚Christianus er Christus“”
Jegt, un: ist VO: den einzelnen Heiligen Sanz indivıduell un origineli
nach Alter, Geschlecht, Rasse, J emperament, Zeıtalter uıund Milıeu reali-
sıert worden. ber und das ist eachtens- und anerkennenswert
und ist seine Stoßkraft Schonstatt hat für den, der systematisch
vorgehen wıll ıIn der Askese, in eın psychologisches und streng formal-
logısches System bringen versucht nach den zweı typenbildenden
Grundlagen (Hauptleidenschaften und Temperamente) und nach dem
achstum des persönlichen Ideals ıIn der Gottverbundenheıt (dıe fünf
Materlialstufen der Caritas), der Gottförmigkeıit (dıe füunf Mater1ı1al-
stufen der pass10) und des ständigen andels mıiıt ott (In fünf
Formalstufen)

Außer dem schon sparsım Geruüuhmten ist (unter Berücksichti-
O  uns der erhobenen. Vorbehalte) N OC. als hocherfreulich Zzu

buchen Die ellung der Gesamtaskese untier 1Ne Leitidee; das ist dıe
acC. und uCcC. der zusammengeballten Einheıt. Dıe psychologische
Orientierung. DIie Psychologie der vier Temperamente und ihre  - bel-
spielmäßige Anwendung durch den Verfasser zumal iınd ausgezeichnet.
Straffe Folgerichtigkeıt. Der erstan Wiılle, Gemut un: Herz er-

quıickende Eiınbau der Marıenverehrung qls wesenharftes Element der
Askese und damiıt das berechtigte Verdikt über gewlsSse un-, DZW. antı-
marlanısche Instinkte und Ideologien der Gegenwart. Das Aufzeigen
der großen Wichtigkeıt und Notwendigkeit des Heiligen Geistes 1
asketischen en und somit die Wiedergutmachung einer Unter-
lassungssunde vieler. Seın reicher Inhalt, seine Wegweisungen In die
astoral, Pädagogik, Homiletik, Katechetik ınd seıin Gehen ın diese
Länder.

Das uch verdient dıe enotung: Wiıchtige Neuerscheinung qauf dem
asketischen Büchermarkt; verdient ber qauch volle Beachtung der
Seelenführer uınd Selbsterzijeher, uch der contira Schönstatt einge-
stellten Im übrigen gılt: Das uch ist eın Lehrbuch der Askese:; dıe
Askese selber verbleibt dem Leser als vollbriıngende Tat Gesegnet,
wer sS1e  \ vollbringt! Der Schönstatt-Asket WITr dann wWwı1ıe jeder andere
Asket ın seiner Art dıe Richtigkeıit des Waortes des hl Franz V, Assısı

sich selber bestätigt erhalten Tanta S quanta fa! Probieren und
Praktizieren geht übers Studieren, Kritisieren un Rezensieren!

Würzburg. Casimir, Kapuziner.
Der sel. Hermann Josef. Der Aprıl brachte unNns das sıiebente

Zentenar des 'Todes des seligen ermann Josef VO Köln, Priesters und
Professen der Prämonstratenserabtel Steinfeld ın der Eıfel (F
Weniges hat un: die Geschichte aus seinem en, VO  m em au
seiner Jugend, aufbewahrt. Aber was WIT davon WwISsSen, ist eın  a einz1ıges
Erleben Gottes, eın ununterbrochener Hymnus auf Gottes Liebe und
üte uns Menschen. Daneben geht eın minniglicher Lobpreıs der
Gottesmutter, deren hochbegnadeter Liebling der Selıge war. ' „Marlia
im Kapitol lag unmittelbar beım elterlıchen Haus ort hatte der
Finger Gottes das nadenkınd schon In frühester Jugend berührt Um



1150 geboren, bat der früh gereifte Junge 1162 iın Steinfeld Auf-
nahme als Oblate Er wurde nach dem erst gegruüundeten Marıen-
garten In Friesland Zum Studium geschickt. )ber Einkleidung, Profeß,
höhere Studien, Priesterweıhe und noch manch anderes schweigen die
Quellen, aber s1e zeigen unls den jungen Priester schon auf pfer-
N, VOrLr denen Reıfere zurüuckbebten. Hermann g1ng dıe
mystischen Aufstiege Gott, ‚ ott eın Es WAar die ohe Zeıt
der vysStlık, ıne Zeıt, in der der immel den enschen weiıt geöffnet
WAar. ‚„‚Keın Heiılıger sprach oft mıiıt uUuNseIer Lieben Frauen, wıe
ermann Josef tat in heiliıgem Vertrauen , verrät uns einer seiner
Lebensbeschreiber. Er hat ıch den Weg ott nıcht leicht gemacht,
un ott selbst hat 1  M, VOLr em In den späteren Priesterjahren,
schwerste Prüfungen un: Suhneleiden fr eın  a zuchtloses Kloster quf-
erlegt, ‚ben 95  1€ Dunkelheıten Gottes‘, A  wıe S1Ee nannte. In der
Osterwoche 1241 durfte hochbetagt ZU ewligen ne eingehen.
ber die emu und Armut, dıe 1m en 1n heroischem Grade
geu a  €, verließ ihn auch jetzt nıcht Im TE 1628, dann
Begınn des ahrhunderts un:! endlich 1896 suchte INa  I seine
Heilıgsprechung ‚„PCT v1i1am cultus“ erreichen, un jedesma. a  en
Kriege und schliımme Zeıten den Prozeß vereiıitelt. olffen WIT, daß
der jetzt aufifende Prozeß bald ZU einem glücklichen nde gelange!

St Ottilien (Oberbayern). eda Danzer

FrIässe 08 Anostolischen
usammengestellt VO  ; TOof. Dr 0Sse Fließer, Linz

(A Nr. 10—14; ÄXXIIUL, Nr 1.)
Indizierung. Mıt Dekret Vom ovember 1940 hat das HL Offizıum

das Werk Dain Cohenel Pseudonimus sacerdotlis Dolindi Ruotolo),
La Sacra Serittura. Psicologia, Commento, Meditazıone qauftf den exX
der verbotenen Bücher gesetzt, ‚„donec corrigatur” Am Dez Verlr-
öffentlicht das Hl Offizium dıe Mitteilung, daß der genannte Autor
ıch unterworfen hat.

Miıt Dekret VO Nov 1940 hat das Hl Offizıum das Werk arl
Pelz, Der Chriıst qals Christus indizıert. uch dıeser priesterliche Autor

wortfen.
hat sich, wI1e  a das HI Offiziıum Jaänner ‘ 1941 mıitteilte, unter-

(A 1940, Nr 1 9 pas  OM 502, Nr. 1 C pas 553 S' und
Nr. li pas 24..)

1941,

Ordenseintritt eines Beneftiziaten und Fruchtgenuß. Ein Beneftizıat
eines Kathedralkapıtels ist 1n die Kongregation der Salesianer einge-
treten Zwel TEe wird das Novizlat dauern; auch noch drei Jahre
nach Ablegung der Profeß bleibt gemäß Can 584. das Benefizıium dem
Religiosen zugesprochen, daß also TStT fünf Jahre nach Eıintritt des
Benefiziaten ın die Kongregation das Benefizıum vakant wITd. Darüber
kann nach Call,. 364 kein Zweifel se1N; die Kirche wıll ‚.ben dem 1n
den Orden eingetretenen Benefizı]aten och dreiı Te nach der Ge-
lübdeablegung — einem Pfarrer allerdings NUu.  s eiIn  e Jahr Jang die
Möglichkeit der Rückkehr in den eltklerus un! ZU Benefizıum
offenhalten Das Domkapitel ist NUu  I in Verlegenheit, wıe während
der fünf Jahre der Abwesenheit des Benefizlaten für eine Vertretung
materiell vorgesorgt werden kann, und ordert Vo dem legitim Ver-


